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Sehr geährter Herr Grundmann! 

Haben Sie späten, aber herzlichen Dank für Ihren Brief vom 31. 
12. und für die Liusendung des Manuskriptes über Adam. Ich habe 
das Erstexemplar des Manuskriptes inzwischen von der Fakultät 
zurückbekommen und habe daher sowohl Ihre Ergänzungen und 
Unterstreichungen sowie die noch notwendigen Nachträge gleich in 
dies bessere Exemplar eingetragen, das nunmehr druckfertig ist. 
Da ich bis auf 2 oder 3 Stellen, wo mir Ihr Änderungsvorschlag 
nicht einleuchtete (übrigens ziemlich unwichtige Fälle) allg Ihr 
Änderungen mit bestem Dank für Ihre Mühewaltung zur Verbesserung 
aes lvianusKriptes udernommen naoe, noiie lcu, ua aie öien uie 
Mühe und Zeit zu einer erneuten Durchsicht des Manuskriptes 
sparen können. 

Sehr erfeut hat es mich natürilich, daß Sie den Aufsatz so posi- 
tiv aufgenommen haben und gleich im AKG drucken wollen. Hoffent- 
lich kommt die Sendung zurecht, daß das noch im ersten Heft 
1963 möglich ist, denn ich bin daran interessiert, mit meinen 
langsamxx zur Welt kommenden Arbeiten nach ihrer Geburt auch 
bald in Erscheinung zu treten, und-bin sehr froh darüber, daß 
dank Ihrem Entgegenkommen dazu Aussicht besteht. 

Daß ein Nachdruck der urüberholten Teile der Folio-Bände der 
Monumenta nicht zu ermöglichen ist, ist schade. Aber ich kann . mir die dabei auftauchenden Schwierigkeiten wohl vorstellen 
und ersehe aus Ihrem Brief, daß dafür keine Möglichkeit be- 
steht. Hauptsache, daß der Gedanke, der ja nicht von mir 
stammt, aber mir glücklich schien, ernsthaft erwogen worden 
ist, bevor er aufgegeben werden mußte. Mehr wollte ich nicht 
erreichen. 
Was die Arbeit meines Schülers Breuer über die Kölner Königs- 
chronik angeht, so entnehme ich aus Ihrer freundlichen Antwort, 
daß die Monumenta nicht aud Vorrat Photokopien anschaffen 
können, wie ich es für möglich gehalten hatte. Ich habe daher 
Breuer auf den voh Ihnen vorgeschlagenen Weg gewiesen. Nur in 
einem Fall könnte er Schwierigkeiten machen, da die Wiener 
Handschrift seit 1919 in Triest liegt. Ob sie von dorther über- 
sandt werden kann, muß erst noch geklärt werden. Aber das ist 
eine Frage, die nun zuerst Herr Breuer bearbeiten muß. 
Zu dem Adam-Aufsatz noch zwei Nachträge auf Grund Ihrer Nach- 
bemerkuhgen in dem Brief vom 31.12.: 
Ich habe selbst jetzt die Zwischenüberschriften gesetzt, die 
Sie angeregt haben und dazu an 2 oder 3 Stellen den Text leicht 
geändert. 
Das Wort "Nationsbewußtsein" bitte ich stehen zu lassen. Ich 
habe es wohlbewußt gewählt, um einerseits das politische Element 
zu bezeichnen, das im rein sprachlich@brauchtumsmäßigen"Volks- 
bewußtsein"fehlt - auch im Mittelalter fallen die beiden Dinge 
nichtjzusammen. Andererseits ist "NationalbewuBtsein"so mit v 

r innalten aus caem -19. cJn. belastet, dass ich dies Wort ausschalten 


